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Dienstag den'22. M ä r ) 1831.

N a i b a ch.
" m 18. und i I . März rückte das ite und 2te

Bataillon des löbl. I n f . Regiments, Doml Pedro,
hier ein, und beide sehten Tags darauf ihren wei-
teren Marsch nach Italien fort.

Am 20. langte das dritte Bataillon unsers va-
irländischen Regiments, Prinz Hohcnlohe ' Lan-
gcndurg, welches ftine Eantonnirungen imAdels-
bergcrKreise verlassen hat, hieran, und wird NUN
einen Theil unserer Garnison ausmachen.

Aombarvisch -^enetianisches Königreich.
Mailand am 11. März. Die k. k. Truppen sind

üm y. d. M . zu Mi t tag, ohne irgend einen Wider-
stand gefunden zu haben, in Modena eingezogen.

Se. konigl. Hoheit, der Herzog von Modena,
der zu gleicher Zeit daselbst eintraf, wurde von dem
Volke mit großem Jubel empfangen.

Der revolutionäre sogenannte M i l i t ä r « P r ä -
fect suchte, von mchrcrn Bewaffneten begleitet,
sein Heil m der Flucht.

MerzogWtm Movena .
Von dem General- en. Chef, Baron Frimont,

wurde folgende Proclamation erlassen:
Modencser! Seine k. t. apostolische Majestät,

mein gnädigster Herr, hataufdag, von S r . königl.
Hoheit, dem Herzog von Modcna, gestellte Ersu«
chen mir zu befehlen geruhet, mit einem Theile der
Truppen in das Herzogihum Modcna einzurücken,
we,! dessen Ruhe durch revolutionäre Umtriebe und
durch frevelhafte Auflehnung wider die Person und
Würde des rechtmäßigen Oberherrn gestört worden
war.

Modeneser! Euer huldreicher Fürst betritt, von
den Truppen S r . Majestät, meines HerrnundKai.

sers, begleitet, das Gebiet sejner Staaten. Seine
Proclamation von 1/5. Februar d. I . läßt hinläng«
lrch das Schicksal erkennen, welches schuldige Un-
terwerfung von seiner Gnade, und verbrecherischer
Ungehorsam von semer Gerechtigkeit zu erwarten Hal'

Um die höchsten Absichten cures Monarchen auf-
recht zu erhalten, liegt mir in Erfüllung der aller-
höchsten Befehle Seiner Majestät, meines Kaisers
und Herrn, die besondere Pflicht ob, mittels derun»'
tcr meinem Befehle stehenden Truppen die streng»
sic Zucht und Ordnung zu erhalten. Ich werde die-
ser Pflicht mit allem Gifcr Genüge zu leisten, und
die mir anvertraute Kriegsmacht ihrer Bestimmung
gemäß zu verwenden wissen.

Mailand am 21. Februar i63 i .
Der General-en-<Zhef> Baron Frimont.

(I''0l. 6l Ver.)
Päpstliche Htaaten.

Ein Schreiben aus Rom vom 2. März (im
Dicmo di Noma) gibt die Stellung der päpstlichen
Truppen auf folgende Art an: Oberstlieutenant Laz-
zarini kommandirt das Centrum; sein Hauptquar«
tier ist zu (Zivita Castellana; seine Borposicn gehen
bis Pontefelice an der Tiber; den linken Flügel be-
fehligt General Galassi, der bei Orvieto steht; der
Kapitän Wels ging am 2/,. Febr. von Rom ab, um
den rechten Flügel bei Riete zu kommandiren. — Die
Mnwohncr der Städte Rom, Albano, Frascati,
Palcstrina, Mar ino, Zagarolo, Civitalavina, S u -
biaco ^ Eampagnano, Ccr i , (Zeprano, Cisterna,
Roccapriora, S . Vito und Forentino beeilen sich,
unter dem Freikorps freiwillig Dienste zu nehmen;
ein großer Theil derselben ist schon nach seinem Bt>
stimmungsort abgegangen. — Oin Haufe " " ' ' "

. Mann näherte sich Niet.' allein bei «hrem Srsche«.
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nen schloß man daselbst die Thore; die Einwohner
zeigten sich bewaffnet auf den Bastionen, und die
Insurgenten zogen sich eilends nach Term zurück.'
- " Der heil. Vater hat am 3. März stine Resi'
den.z vom Vatikan nach dem Quirinalpallast ver«
legt.

Italienische Blätter enthalten eine Proklama«
tion der in Ferrara in Wirksamkeit getretenen papst-
lichen Regierung vom 6. März , welche alle, so-
wohl C i v i l ' als Militär-Körperschaften als aufge-
lös t , und alle neuen Beamten als entlassen er-
klärr, welche vom 7. Februar an bis 6. März sich
konstituirt haben. Alle ihre Handlungen sollen als
ungültig angesehen werden. Alle Beamten, wel-
che zum Umstürze der rechtmäßigen Regierung bei«
getragen haben, sind bis auf wctters von ihren
Stellen suspendirt; jene hingegen, welche sett je«
ncr Opoche entlassen worden sind, werden als in
ihre Aemter wieder eingesetzt erklärt.

Nach dem Monitore Bologncse vom 6. März
brachen am 7. von Bologna Nationalgarden
und Linicntruppen mit Geschütz nach der Romag--
na auf. — Der Monitore Bolognese meldet auch
Pas Einrücken des General Bentheim mtt 3c>oa
Mann in Ferrara am 6. März. ( B , v. T.)

V 0 l e n.
Die Berliner Haude-, und Spencrsche Zeitung

vom g. d. M . mcldel von der p 0 lnischen G r a n «
ze vom 6. März : „ I n W a r s c h a n herrscht, den
neuesten Nachrichten zufolge, große Bestürzung
und Niedergeschlagenheit, indeß ist es noch zu kei-
nem unruhigen Auftritt gekommen. Die polnische
Armee hat sich, ihrer Hauptmasse, nach, auf das
linke Weichselufer gezogen, und stcht bei dem Dor«
fc Powonzek, eine Halde Stunde von der Stadt ,
im Lager. Dcr General (Zhlopicki liegt jetzt ln
Warschau an seiner Wunde krank. Ueber den
Wechsel in der Person des Oberbefehlshabers er-
fahrt man jetzt, daß dcr Fürst Radziwill und der
General Wcißenhosf, welche an der Spitze der ge-
mäßigten Panhei standen, die Ansicht ausgespro,
chen hatten, daß, nach den letzten Kampftagen,
selbst für die militärische Ehre der Polen genug ge-
than sei, und es, bei der Unmöglichkeit, der rus<
fischen Macht auf die Dauer zu p^derstehen, das
Rathsamste sei, in Unterhandlung zu treten. Der
jetzige Oberbefehlshaber war der entgegengesetzten
Meinung, und so kam es, daß ihn die Polen, in
Betracht seiner hartnäckigen Vertheidigung bei Do<
bre^ zum Oberbefehlshaber ausriefen. Der Fürst

Radziwill, der General Weißenhoss und drei an«
dcre Generale legten das Commando nieder, oder
wurden davon suspendirt. Die polnische Regierung
hat Befehl gegeben, auf dem Wege nach Schlesien
Magazine anzulegen, und man glaubt daher, daß
die polnische Armee ihren Rückzug gegen diese Grän-
ze hinnehmen wi l l . Das Wetter ist übrigens auf-
serordentlich schlecht, die Weichsel steht ungewöhn-
lich hoch und außer den Hauptstraßen sind alle We»
ge grundlos. Unter solchen UmjNnden dürften die
militärischen Bewegungen von beiden Seiten eini«
ge Verzögerung erleiden. — Interessant ist wenig«
stens der Stolz, welchen die Polen auch noch in ih ,
rerjetzigen bedrängtenLage zeigen, und merkwürdig,
daß sie damit auch den Franzosen entgegentreten.
I m neuesten Warschauer Kurier liest man Folgen«
des: ,. Statt unsere Sache thätig zu unterstützen,
„vergnügen sich die Franzosen unter dem Vorwan«
,,de, den Polen nützlich zu werden. Sie geben Bäl«
„ l e , Concerte, Vorstellungen, und saminew milde
„Beiträge, wie für Bettler. Auf diese Weise sind
„schon einige ic.00 Franken zusammengebracht wor»
„den. Mögen sie dieselben irgend einem abgebrannt
„ten Städtchen in Frankreich zukommen lassen I W i r
»Polen sind bereit, eine gleiche Summe hinzuzu,
„fugen."

Zu K r a k a u waren am 9. 0. M . folgende
Nachrichten aus W a r s c h a u vom 6. März cinge^
laufen: „Die polnischen Truppen haben, mitAus-
schluß der Besatzung im Brückenkopf von P r a g a ,
und von 5ooo M a n n , die in W a r s c h a u selbst
zurückblicben, diese Stadt verlassen und sind m zwci
Abtheilungen nördlich und südUch nach denjenigen
Puncten am linken Ufer der Weichsel aufgebrochen,
wo man einen Uebergang der Russen über diesen
Strom vermuthet. — Dcr Oberst Graf Miecelski
ist am 3. d. M . als Parlamentär an den Fcldmar'
schall Grafen D i e b l i s c h gesendet worden, u m ,
wie einige behaupten, eine Auswechslung der Gc-
fangenen vorzuschlagen, oder wic andere.wissen wol«
len, um den russischen Heerführer auszuholen, ob
ein Waffenstillstand zu Stande gebracht werden
könnte, welcher Antrag jedoch von dem Grafen,
D ieb i t s c h venvorftn worden sei. — DerZustanS
der Wunde, welche General Eh lop i ck i in dem
blutigen Treffen am 25. Februar erhielt, hat sich
dergestalt verschlimmert, daß an seine Wiederher-
stellung vor mehreren Wochen nicht zu denken ist.
Unter diesen Umständen soll er den Wunsch bezeigt
haben, n a c h K r a t a u transportirt Zuwene>i." —
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Ein Schreiben aus K r a k a u fügt hinzu, daß da-
selbst bereits eine Wohnung für dcnGcneral gesucht
wird. (Ocsi. B.)

Aus K r a k a n wirdvom »o. März gemeldet:
„Laut sicheren Privatberichten soll sich der Feld-
marsä?al! Graf D i e bitsch mit dem grösicrnThei-
le der Armee lauf dem Marsche nach P u l a w y be.
finden, wo wahrscheinlich der Uebcrgang über die
Weichsel Stat t finden wird." — Obige Nachricht
findn in nachstehendem Artikel der W a r s c h a u e r
S t a a t s z e N u n g vom 7. d . M . eine Bestätigung:
«Auf dem rechten Weichselufer in der Nähe von
W a r s c h a u herrscht jetzt völlige Ruhe. Aus dem
russischen Hauptquartier, ist der Oberst K i e l als
Parlamentär nach der Festung M 0 d l i n abgesandt
worden, um dieselbe zur Ucbergabe aufzufordern;
diese Aufforderung ist jedoch ohne Erfolg geblieben.
Eö heißt, daß sich ein Theil der bei Warschau sto-
henden russischen Truppen nach P u l a w y zu be-
geben habe. Das Hauptquartier des Fcldmarschalls
Grafen D i e d i t sch ist in G a r w o l i n . «

Berliner Blätter melden von dcr polnischen
Gränze unter dem l5. M ä r z :

Die Nachrichten aus Warschau reichen bis zum
6. und die Zeitungen bis zum 7. I m Ga„zcn hat
sich der Stand der Dinge wenig'verändert. Die
Polen halten, 5ooo Mann stark, Praga bcftht,
und nach ihren Berichten wäre die Hauptmacht dcr
polnischen Armee nurwegcndes bevorstehenden Eis-
ganges dcr Weichsel, welcher dieselbe von War«
schau und ihren HülfsqucÜcn abschneiden könnte,
auf das linkc Weichsclufer gerückt. Der Marsch^
dauerte die ganze Nacht auf den 27. Ueber die russi-
sche Armee scheint man in Warschau ziemlich rich,
tige Angaben zu besitzen, wenigstens stimmen die
Namen dcr von dort als verwundet gemeldeten Ober-
ossiziere mit den Angaben des russischen Felomar«
schallä in den russischen Berichten überein. Von
dem Ober« Befehlshaber der russischen Arti l lerie,
S^chosanet, wird gesagt, daß ihm in der Schlacht
em Scm weggeschossen und er daran gestorben sey >
n . 7 t ^ s 7 i ^ ^ der russsche General-Lieutc.
au ^ 7 ^ ' " b i n an seinen Wunden den Geist

3 7 U ^ ^ ^ v e r d e n müssen. Am 4.
l ' , 5 ^ . « , > c ' ' ^ " p t q u a m e r noch in M i .
osna, an demselben Tage h^te Se. kaiserl. Ho«
e.t der^arewi tsch seinen Adjutanten, Obersten

6 ,e l , a l .Par lamenUr nach Modl ln geschickt, und

den Commandanten dcr Festung, Ledochowski, zur
Uebcrgade aufgefordert. Der Commandant hat,
nach den Warftdauer Blät tern, keine Antwort dar-
auf gegcben. Später ist, dem Vernehmen nach,
Se. kaiserl. Hoheit dcr Großfürst auf vier Tagenach
Bialystock abgereist. Der General EHIopicki, wel-
cher noch an seiner Wunde darnieder liegt, hat ge-
äußert, daß er bei dem nächsten Gefechte fchon wie«
dcr im Feuer seyn könne. Bei Lomna hat man die
polnischen Scharfschützen aufbieten müssen, um die
russische Armee von dem Uebergange über die Weich«
scl abzuhalten. Die Warschauer Zeitungen unter-
halten ihre Leser noch nnmer von einem ausgebro«
chenen Aufstande in Litthauen und Volhynicn, von
einer Diversion des Augustow'schen Gouverneurs
tc.; Lublin ist aber von den Nüssen geräumt wor-
den. I n jener Gegend streift jetzt der bekannte Land-
bote, Roman Soltyk, welcher zuerst das kleine
russische Detaschemcnt, welches bis Radom vorge-
gangen war, zum Rückzüge bewog, und dann mit
seinem Scnsenträger» (Zorps, welchem 6ou Caval«
lcristen und 5oc» Flintcnträgcr beigefügt waren,
nebst zwei kleinen Kanonen den Streifzug im S ü -
den fortgesetzt hat. Ein nochmaliger Aufruf des
Reichstags an die Polen zur Ausdauer scheint uns
wegen seiner Unterschrift bemerkenswerth. lZr ist
unterzeichnet von dem Rclchstagäm^rschall Fürsten
Radziwitt, den H H . Ostrowski, Niemciewitz und
(Zzarnocki und vom 4. März datirt.

Die preußische Staatszcitung meldet von dcr
polnisch-schlesischen Gränze unter dem 7. März :
Die wehrhaften Einwohner des von dcr russischen
Armee noch unbesetzten Theiles von Polen habcn
am 3. d. schwören müssen, das Vaterland bis auf
den letzten Blutstropfcn^crtheidigen zu wollen, die
vielen Ucberlaufcr von dcr letzten Aushebung stellen
die Erfüllung dieses Eides aber sehr in Zweifel. —̂
Die polnische Armee hat sich zum Theil über So.-
chazew und Gombin bis gegenGostynin hingezogen.
— Die Lcbensmittel in Warschau steigen sehr be-
deutend im Preise, ein Schäffcl Weißen wird be-
reits mit 6 Rthlr. bezahlt. Den Gutsbesitzern wer-
den die Lebcnsmittcl und Fourage, welche man
sindet, mit Gewalt genommen. (Wien. Z.)

Die B e r l i n e r Haude und Spencrsche Zci«
tung berichtet von der polnischen Gränze Vom ' -
M ä r z : „ M a n wciß letzt, daß die Russen in oem
Kampfe bei Grocbow am 24. und 25. Februar, dcr
den Polen eine Masse von Streitern gekostet hat,
ebenfalls nicht wenig eingebüßt m,o unter AnVerm
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vier Generale verloren haben. Die russischen Eorps
der Generale Pahlen, Rosen, Geismar undScha-
chowskoi waren in der Schlacht, und das Haupt-
quartier des General-Fcldmarschcills Grafen Die-
ditsch - Sadalkanski etwa drei Meilen von War>
schau. Die russische Schlachtlinie war mit i5oac-
tiven Geschützen bepflanzt, welche auf die zusam-
mengedrängte polnische Armee fürchterlich wirkten,
dabei konnten die Polen nicht einmal ihre ganze
Streitmacht in die Schlacht führen, weil der groß«
te Theil der Armee unthätig bei Praga stehen muß-
te , um diese Festung gegen einen Ueberfall zu de-
cken. Der Stand der polnischen Armee war nach
der Schlacht, so weit man ihn aus den verschiede
ncn Nachrichten herausbringen kann, der, daß et'
lva die Hälfte der Truppen noch jenscics Praga auf
der Ebene bis Grochow stand, der Halbkreis der
russischeil Schlachtlinie um Praga hin aber schon
bedeutend kleiner geworden, und wahrscheinlich nur
noch eine und halbe Meile auf allen Puncten ron
Praga entfernt war. Die zweite Hälfte der polni-
schen Armee war zum Theil nachPraga verlegt, um
diesen großen Brückenkopf zu decken, zum Theil
über die Brücke und durch Warschau, auf das lin«
le Weichselufer gezogen; ob rctirirt oder um einen
möglichen Angriff der Russen von Warschau selbst
abzuhalten, ist nicht zu ermitteln. Am 26. und 27.
hat man zwar auf der Ebene von Praga einige Ka-
nonenschüsse gewechselt. Indessen ist es zu keinem
Gefecht gekommen, die Nüssen schienen ihre An-
grissslinie-zu ordnen, indessen das unglückliche P ra -
ga brannte, wo die polnischen Truppen, theils um
Spielraum für das Kanoncnfeuer zu gcvvinnen,
theils auch wohl um den Stürmenden nicbts als
den P lah überlassen zu müssen, alle Gebäude in
Flammen aufgehen ließen. Die Weichsel war am
28. noch nicht aufgegangen, aber ganz unsicher ge«
worden. Der Divisions-General Dwernicki hat
berichtet, daß sich das russische Armeecorps unter
dem Commando des Generals Krcutz, in Folge
seiner Operationen gegen dasselbe, über die Weich-
sel zurückgezogen habe, und zwar an der Stel le,
wo das E i s , auf Befehl des vorsichtigen russischen
Anführers, 'stets mit Stroh bedeckt und mit Was-
ser begossen worden sey, um eine hinlänglich, starke
Bahn zu behalten. Auf diese Weise stände jetzt kein
russisches Corps in dem südlichen Theile dc5 König,
reichs." (Allg. Z.)

Ueber die Schlachten am 2/;. und 25. Februar
enthält die polnische Staatszcitung einen umständ-
lichen Bericht, den wir unsern Lesern hier imAus«
zuge mittheilen.

Am 25. Februar hatte der russische General,
Fürst Schachowskoi den linken Flügel der Polen
überfallen, und sich des Dorfes Bialolenka bemäch^
tigt. Der polnische General Krukowiecki suchte den
Angriff des Feindes aufzuhalten, und focht mit den
Russen bis in die Nacht hinein. Am 25. begann
der Kampf am linken Flügel von Neuem, gegen
den nun auch die Eorps der Generale Rosen und
Pahlen, angeführt von dem Feldmarschall Dicbitsch
seldst und unterstützt von einer zahlreichen Artillerie,
ins Treffen geführct wurden. Den linken Flügel
der Poien befehligten (Zhlopicki, und unter ihm die
Generale Szembeck, Skrzynecki, Uminski, Lu-
bienski undZymirsl ' i . Die Russen begannen ihren
Angriff auf einen Erlcnwalo unter einem fürchter«
lichen Kanoncnfeuer, welches die Polen nach zwei
Stunden tapferer Anstrengung zwang, den Wald
zu räumen. Als Ehlopicki dich beincrkcc, befahl
er den Wald wieder zunehmen, und nun bildete
Sl'rynecki auS seiner Brigade Angr.ffs.Eolonncn,
führte sie ungeachtet eines mörderischen Feuers in
den W a l d , und bemächtigte sich des ganzen linken
Theiles des Erlenwaldes, wahrend (Zhlopicki selbst
einige glänzenden Angriffe machte. Als dieser aber,
durch eine Gewehrkugel c>m Fusse verwundet, den
Kampfplatz verlassen mußte, der Feind sein.'Re-
sc>.ven vorrücken und seine zahlreiche Artillerie auf
der ganzen Linie dci'ncrn liest, zogen sich unsere
Truppen, um einen Uebcrfall in der Flanke aus>
zuwcichen, zurück. Der Rückzug geschah unter
fortwährenden Gefechten langsam, und unsere Ar» ,
tillcrie hielt allein das Vordringen der feindlichen
Reiterei auf. Auf dem Wege nach MNosna zu
wollte eine (Zolonne russischer Kürassiere unoUhla-
ncn unsere Linie durchbrechen, sie wurde aber durch
eine Batterie der Rackctenschlcuderer aufgehalten.
Dieser Augenblick wuroc von den Generalen Szem-
heck und Skrynecki benutzt/ sie sielen neuerdings
auf die feindliche Reiterei, und erbeuteten 2 Kano-
nen. Eben so drängte der General Krukowiecki das
lZorps des Fürsten Schachowökoi zurück, und nahm
ihm 2 Kanonen ab. — I n Folge dieser Ansircn»
qungen ließ der Feind von weiteren Angnftcn ab;
unsere Truppen bezogen neue Stellungen in Pra«
aa, da man aber den Eisgang der Deichsel defürch,
tete, wurden die Truppen auf das linke Ufer vcr»
seht.' Unser Verlust belauft sich auf 9000 Todts
und Verwundete, wovon 6700 in den Lazarcthen''
liegen.

Am 2. März ging eine kleine Abtheilung Frci-
wilsiger mit einigen Sappeurs auf das andere Weich»
sclufcr, um eine daselbst im Hafen liegende Brücke
zu verbrennen, was auch wirklich gelang.

NeoattM: M'. pav. Keinxich. /^erftger: Mnaz M SVler v. Rleinmaur.


